
Beru: Hausverbot für Ludwigsburgs Bevollmächtigten Konrad Ott – aber:

Glatte Bauchlandung vor dem Arbeitsgericht
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53. Bezirkskonferenz der IG Metall Baden-Württemberg – Leitbild für künftige Tarifpolitik

”Gute Arbeit für gutes Geld”
Das Tarifergebnis 2002 und die

Zukunft der Tarifpolitik standen

im Mittelpunkt des Rechen-

schaftsberichtes von Bezirkslei-

ter Berthold Huber zur 53.

Bezirkskonferenz der IG Metall

Baden-Württemberg. ”Gute Ar-

beit für gutes Geld” — das soll

das Leitbild für eine längerfristi-

ge Orientierung der Tarifpolitik

sein, so Berthold Huber.

Mit 117 Betrieben und fast
200 000 Streikenden konnte eine
noch nie dagewesene Zahl von
Beschäftigten in einen Arbeits-
kampf einbezogen werden. Die
IG Metall habe mit dem Tarifer-
gebnis drei wesentliche Ziele
erreicht, sagte der Bezirksleiter:
erstens die Sicherung der
Reallöhne,zweitens die faire Teil-
habe am wirtschaftlichen Wachs-
tum und drittens den unum-
kehrbaren Einstieg in das ”Jahr-
hundertprojekt”Entgeltrahmen-
tarifvertrag (ERA).

Dennoch, so Huber, gab es
teilweise heftige Kritik, die sich
vor allem auch in Unzufrieden-
heit mit dem materiellen Ergeb-
nis zeigte, insbesonders aus
ertragsstarken Betrieben. ”Dort
müssen wir eine Antwort darauf
geben, wie wir die zusätzlichen
Verteilungsspielräume für eine
offensive Lohnpolitik in über-

durchschnittlich ertragsstarken
Betrieben nutzen wollen.”

”Gute Arbeit für gutes Geld”–
dieses Leitbild greife die verän-
derten und differenzierten
Arbeits- und Lebensbedingun-
gen der Beschäftigten auf,so fass-
te Huber zusammen: ”Wir set-
zen auf ein Produktionsmodell,
das auf Qualifikation und Inno-
vation aufbaut.Wir wenden uns
gegen Niedriglohn und die Pre-

Dieses Theater hätte er sich wirk-
lich sparen können: Ulrich
Ruetz, Chef von Beru in Lud-
wigsburg und Bezirksvorsitzen-
der von Südwestmetall, wollte
Ludwigsburgs Bevollmächtigten
Konrad Ott mit einem Hausver-
bot belegen.

Vor dem Arbeitsgericht lande-
te Ruetz freilich auf dem Bauch,
wie’s glatter nicht geht.Die Rich-
ter folgten ohne jede Einschrän-

kung der einstweiligen Verfü-
gung, mit der die IG Metall das
Hausverbot verhinderte. Konrad
Ott konnte an der Betriebsver-
sammlung teilnehmen,zu der er
eingeladen war. Die Belegschaft
reagierte mit spontanem Beifall.

Die Vorgeschichte: Im April
hatte Ott völlig legal während der
Tarifrunde zu einem Warnstreik
aufgerufen.Seither war er mehr-
fach Gast im Betrieb, auch nach

dem Ende der Tarifrunde. Plötz-
lich im Juli wurde ihm für besag-
te Betriebsversammlung das
Hausverbot erteilt.

„Herr Ruetz würde ja am lieb-
sten Streikrecht und Gewerk-
schaften abschaffen“, sagt Ott
und vermutet, dass der Beru-
Chef es einfach nicht lassen
konnte, die Tarifrunde nachzu-
karten:„Aber das ist abgeschlos-
sen, das Leben geht weiter.“<

karität (z. B. Leiharbeit, Befriste-
te, Anm. d. Red.) von Arbeit.”
Und: ”Wir fordern weiter eine
faire Beteiligung am wirtschaft-
lichen Fortschritt.Wir verfolgen
eine aktive und solidarische
Lohnpolitik.Wir setzen auf Mit-
bestimmung, Beteiligung und
Verantwortung der Beschäftig-
ten.”

Für die nächste Zukunft liege
der Schwerpunkt darauf, das

erreichte Tarifniveau in den
Betrieben umzusetzen. Dazu
gehört der ERA-Tarifvertrag,aber
auch der 2001 erreichte Tarifver-
trag Qualifizierung.

In Sachen Arbeitszeit wird es
ebenfalls eine neue Debatte
geben.Der Manteltarifvertrag ist
ab April 2003 kündbar. Der IG
Metall-Vorsitzende Klaus Zwick-
el hat angekündigt,die IG Metall
werde eine Runde zur Anglei-
chung der Arbeitszeiten in West-
und Ostdeutschland angehen.
Berthold Huber merkte dazu an,
dass die Arbeitszeitpolitik eine
Antwort auf die unterschiedli-
chen Interessen der verschiede-
nen Beschäftigtengruppen
geben müsse. So gelten für die
Arbeit am Fließband andere
Bedingungen als für Angestellte.
Diese und andere Fragen sind
Thema einer arbeitszeitpoliti-
schen Konferenz in Baden-Würt-
temberg im Oktober.<

Bezirksleiter Berthold Huber beim
Rechenschaftsbericht: Leitbild ”Gute
Arbeit für gutes Geld”
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Protest bei der Alstom-Aktionärs-
versammlung in Paris: Beschäf-
tigte von Alstom T&D in Filder-
stadt-Sielmingen demonstrierten
in der französischen Hauptstadt
gegen die geplante Schließung
ihres Werkes.

175 Arbeitsplätze stehen auf
dem Spiel, sollte die Produktion
von Schaltanlagen bis Juli 2003
stillgelegt werden.Der Konzern-
betriebsrat bezeichnet die
geplanten Werksschließungen
(auch in Manchester) als ”unsin-
nige Bauernopfer, um den
Aktionären Sanierungsaktivitä-
ten vorzugaukeln”.Udo Belz und
Dietmar Haberl,Vorsitzende des

Sicherheitspolitik á la Beckstein
– das erlebte Wolfgang Alles im
bayrischen Dachau. Im Juni
erreichte ihn ein Strafbefehl
wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt und jetzt im Sep-
tember gibt es ein gerichtliches
Nachspiel vor dem Amtsgericht.

Alles ist Betriebsrat bei Alstom
in Mannheim und Mitglied der
IG Metall-Delegiertenkonferenz

Kögel vor, dass in den vergange-
nen Jahren zukunftsweisende
Investitionen versäumt zu haben.
So habe die Belegschaft von
angeblichen Bemühungen um
die Standortsicherung kaum
etwas bemerkt. ”Es gibt keine
dahingehenden Konzepte zur
Kostensenkung”, sagte auch der
Betriebsratsvorsitzende Alwin
Bruckert.

Betriebsrat und IG Metall for-
derten die Kögel AG und deren
Aufsichtsrat auf, einem 6-mona-
tigen Moratorium zuzustimmen.

Die Belegschaft solle die Chance
erhalten,realistische Änderungs-
und Einsparungsvorschläge vor-
zulegen, wenn erforderlich, mit
externer Unterstützung. Be-
triebsrat und IG Metall erklärten
sich bereit zu Verhandlungen
über eine Standortsicherung.
Eine Schließung werde sicher
nicht kampflos hingenommen,
so Uwe Bordanowicz. Nach sei-
nen Angaben soll die Produktion
nach Sachsen verlagert werden,
wo die tarifliche Wochenarbeits-
zeit drei Stunden höher liegt.<

Im Februar wollte er anlässlich
der Nato-Sicherheitskonferenz
nach München zu einer Veran-
staltung ins DGB-Haus. Am
Bahnhof Dachau war die Reise
vorerst zu Ende. Die bayrische
Polizei nahm in einer „Schwer-
punktaktion“ Demonstranten ins
Gewahrsam.Wolfgang Alles wur-
de gewaltsam abgeführt, wohl,
weil er Fotos gemacht hatte. Im

Strafbefehl wird ihm vorgewor-
fen, um sich geschlagen und die
Personalien verweigert zu haben.
Alles bestreitet das und legte
Widerspruch ein:Er sei vielmehr
durch den für ihn nicht nach-
vollziehbaren massiven Polizei-
einsatz verletzt worden;die Fotos
rechtfertigten keine Sicherstel-
lung.Alles:„Und das passiert aus-
gerechnet in Dachau.“ <

Der Hersteller von Lastwagenan-
hängern und -fahrgestellen
Kögel hat mitgeteilt, das Werk in
Karlsdorf (Kreis Karlsruhe) bis
Mitte 2003 zu schließen. Beleg-
schaft, Betriebsrat und IG Metall
Bruchsal haben ihren Widerstand
angekündigt: Es geht um 300 Ar
beitsplätze.

Kögel will nach eigenen Anga-
ben die Produktion von Kühl-
fahrzeugen verlagern, um
kostengünstiger produzieren
können. Bruchsals Bevollmäch-
tigter Uwe Bordanowicz wirft

Konzernbetriebsrats, führen die
Probleme unter anderem auf
Managementfehler zurück, so
auf die fehlerhafte Entwicklung
von Gasturbinen.

Die Betriebsräte aus Sielmin-
gen und anderen Standorten
wurden in Paris vom Alstom
T&D-Präsidenten empfangen.
Vor Ort müssten Konzepte zum
Werkserhalt vorgelegt werden,
dann würde er mit sich reden las-
sen. Ein Fünkchen Hoffnung für
die Betriebsräte, die zum Kampf
um die Arbeitsplätze entschlos-
sen sind. Im Oktober soll eine
Europa-weite Demonstration
stattfinden.<

Alstom-Beschäftigte demonstrieren in Paris vor der Konzernzentrale

Alstom will sein Schaltanlagen-Werk in Filderstadt-Sielmingen schließen

Protest bei der Aktionärsversammlung in Paris

Kögel in Karlsdorf: Werk soll geschlossen werden

300 Arbeitsplätze stehen auf dem Spiel

Mannheimer Betriebsrat erlebte Sicherheitspolitik à la Beckstein

Vorwurf: Widerstand gegen die Staatsgewalt
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>GGutes Ende: Die Ausein-

andersetzung beim Freiburger

Büromöbelhersteller Fort-

schritt hat ein gutes Ende

genommen. 100 Stellen soll-

ten gestrichen werden,

Betriebsrat und IG Metall

haben sich massiv dagegen

gewehrt. Stattdessen wurde

ein Beschäftigungssicher-

ungstarifvertrag abgeschlos-

sen, der die Reduzierung der

Wochenarbeitszeit für alle um

fünf Stunden und ein verrin-

gertes Einkommen (auch für

Leitende und Geschäftslei-

tung) bedeutet. 57 sichere

Kündigungen konnten so ver-

hindert werden, sagt Freiburgs

Bevollmächtiger Hermann

Spieß: „Das ist ein echter

Erfolg der Solidarität.“ Jetzt

sind Kündigungen bis März

nächsten Jahres ausgeschlos-

sen; bei weiter schlechter Kon-

junktur kann die Vereinbarung

verlängert werden. Zugleich

wurde eine Beschäftigungsge-

sellschaft auf freiwilliger

Basiseingerichtet, die  Qualifi-

zierungswilligen die Möglich-

keit bietet, sich für neue

Arbeitsplätze fit zu machen.<

Fortschritt
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Es brodelte in den Betrieben und
unter diesem Druck kam es
schließlich zu einem Tarifergeb-
nis für die Technischen Gebäu-
deausstatter in Baden-Württem-

Säge- und Holzindustrie

Tarifergebnis in 
der Schlichtung
Für die Säge- und Holzindustrie
Baden-Württembergs wurde in
der Schlichtung ein Tarifergeb-
nis erzielt. Für 2002 gibt es Ein-
kommenserhöhungen von ins-
gesamt 2,85 Prozent.
>Rückwirkend zum Juni wur-
den die Löhne und Gehälter um
2,44 Prozent erhöht, ab Okto-
ber gibt es weitere 0,44 Prozent
– zusammen 2,85 Prozent.
>Ab April 2003 gibt es weitere
2,4 Prozent mehr.
Die bisherigen Tarifverträge
über Löhne und Gehälter wer-
den künftig zusammen mit den
Ausbildungsvergütungen in
einem Tarifvertrag zusammen-
gefasst. Das bedeutet, dass die
Ausbildungsvergütungen künf-
tig wie die allgemeinen Ein-
kommenserhöhungen angeho-
ben werden. Dies geschieht

dann jeweils zum 1. September
eines Jahres,wenn das neue Aus-
bildungsjahr beginnt. Jetzt im
September 2002 gibt es für alle
Ausbildungsjahre 27 Euro mehr,
ab September 2003 sind es wei-
tere 15 Euro mehr.<

Edelmetall-Industrie

ERA und ab September
höheres Einkommen
In der Edelmetallindustrie
Baden-Württembergs steigen
jetzt im September die Einkom-
men um ein Gesamtvolumen
von vier Prozent. Ab September
2003 werden die Einkommen
erneut angehoben – um ein wei-
teres Gesamtvolumen von 3,1
Prozent. Für den August gibt es
eine Pauschale von 100 Euro.Wie
in der Metallindustrie wird auch
in der Schmuck- und Uhren-
branche ein Entgeltrahmentarif-
vertrag (ERA) eingeführt. Die
Verhandlungen darüber sollen

bis 31.März 2004 abgeschlossen
werden, so dass sich die Betriebe
danach auf die ERA-Einführung
vorbereiten können.
Von dem 4-Prozent-Volumen
werden 3,1 Prozent zur
Erhöhung der Tariftabellen ver-
wendet,die anderen 0,9 Prozent
werden als ERA-Strukturkompo-
nente zunächst als Einmalzah-
lung ausgezahlt. Die Beschäftig-
ten erhalten im Oktober 2002
und im Juli 2003 die ersten bei-
den ERA-Strukturkomponenten.
Vom 3,1-Prozent-Volumen ab
September 2003 werden 0,5
Prozent im Januar 2004 als Ein-
malzahlung ausgezahlt.Das Tarif-
volumen bleibt insgesamt erhal-
ten und fließt bei der Einführung
des ERA den Beschäftigten je
nach individuellem Bedarf wie-
der zu. Gibt es keinen Anpas-
sungsbedarf, wird das gesamte
Tarifvolumen in die Entgeltta-
bellen weitergegeben.<

Mit Aktionen zum Tarifabschluss bei
den Gebäudeausstattern: Hier Warn-
streik bei Imtech in Friedrichshafen

Bezirk Baden-Württemberg, Hölzelweg 2, 70191 Stuttgart, Telefon (0711) 16581-0, Fax (0711) 16581-
30. Verantwortlich: Berthold Huber, Redaktion: Ulrich Eberhardt
E-Mail: bezirk.baden-wuerttemberg@igmetall.de, Internet: http://www.bw.igm.de

Industrieverband Technische Gebäudeausstattung (ITGA – ehemals HKS): drei Prozent mehr

Mit Druck zu einem fairen Tarifabschluss
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>Automobilkonferenz: Am

10. Oktober findet die Automo-

bilkonferenz der IG Metall

Baden-Württemberg statt.

Themen sind die gravierenden

Veränderungen der Produk-

tionsprozesse, Rationalisie-

rung und Innovation. Damit

nimmt auch die Aufgabenviel-

falt für die Betriebsräte zu:

Gestaltung von erträglichen

Arbeitsbedingungen,

Zukunfts- und Beschäfti-

gungssicherung. Mehr Infor-

mation und Anmeldung bei der

IG Metall vor Ort oder im Inter-

net: www.bw.igm.de. <

Termin

berg (ITGA, ehemals HKS-Indu-
strie):Ab August gibt’s drei Pro-
zent mehr Lohn und Gehalt.

Für Mai, Juni, Juli 2002 wird
eine Pauschale von 75 Euro

gezahlt.Löhne und Gehälter wer-
den ab Mai 2003 um weitere 2,4
Prozent erhöht.

Die Auszubildenden erhalten
für das Jahr 2002 eine über der

Einkommenssteigerung liegen-
de Erhöhung der Ausbildungs-
vergütungen. Im nächsten Jahr
steigen die Vergütungen um 2,4
Prozent wie die anderen Ein-
kommen.

Der Tarifeinigung kurz vor den
Sommerferien waren Protestak-
tionen in vielen Betrieben vor-
ausgegangen. So legten Beschäf-
tigte bei Kurfess in Geislingen,
bei Imtech in Friedrichshafen,
Axima in Karlsruhe und bei GA-
Tec und Krantz in Mannheim die
Arbeit nieder. In Stuttgart ver-
sammelten sich Beschäftigte von
Imtech,Kiefer,Carrier LTG und S.
Zimmermann zu einer gemein-
samen Kundgebung.

Die Tarifkommission hat das
Ergebnis als fair und gut bewer-
tet und hat es einstimmig ange-
nommen. Ohne den Druck aus
den Betrieben, ohne Warnstreik-
Aktionen und Kundgebungen
hätte dieser Tarifabschluss nicht
erreicht werden können, so die
einhellige Meinung bei den Mit-
gliedern der Tarifkommission.<


